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borricßtungen gu banfen; wäre fie nicßt, bie Sunnel»
Bohrung hätte längfi eingeteilt werben müjfett. gcß
wäre begierig, gu erfahren, wie ber ^Serfaffer ber oben
erwähnten ©otig einen ftunbenlangen Stufenthalt unb
gar ein fo flottes, unterbrucßlofeS Strbeiten, wie eS

Sag unb ©a<ßt im Smtnel ftattfinbet, bei 52 ©rab
Oorftettt.

SlngeficßtS ber ©entilationSborricßtungen ift eS wahr»
lieh am ©laße, bon „äöunbern ber Secßnik" gu fpreeßen.
SRicßt nur werben taufenbe Siter frifeße öuft pro ÜRinute
mit ©turmeSgewalt über 8 km weit in baS ©ebirg
hinein, bis Direkt „bor Drt" gepreßt; biefe Suft wirb
unterwegs aueß küßl gehalten burch ©ertefelung mit
äBaffer, baS feinerfeitS in Stohren läuft, bie gegen bie

©rwärmung ifotiert finb; ©iswagen, mit großen @iS»

blöden befeßidt, bie in ben SRafcßinenanlagen außerhalb
beS SunnelS fabriziert werben, berbreiten gubem noeß
Suhle. Sie Suft ift nicht nur relatib küßl, fonbern auch gut,
troß ben bieten, auf engem ©aum arbeitenben ©erfonen,
ben Detlämpd)en unb bèm gelegentlichen Sßnamitbampf.
@S war mir überrafeßenb, gu feßen, baß nur ber=
feßwinbenb wenig Slrbeiter, felbft bei ben ©oßrmafchinen,
mit entblößtem Oberkörper arbeiteten. Sie Sunnelarbeit
ift unb bleibt natürlich immer eine relatib ungefunbe
unb wenig beneibertSwerte, befonberS wo bie geudjtig»
îeit fo ftarf ift, wie auf ber ©übfeite. äBaS aber bie
Suft betrifft, fo Wäre bringenb gu wünfeßen, taufenbe
bon ©ruben, Hüttenwerken, ©ureau£ unb ©cßneiber»
werkfiätten hätten keine fcßlecßtere, als ©imploner
Sunnetluft I

Sötfchbergprojekt. äBie eS fcßeitit, macht fich im
SBaKiS ba unb bort bie Sluffaffung gelteub, baß baS

Sötfdjbergprojeft für ben Santon eine ©rrungenfdjaft
bon feßr gmeifelßafter ©üte fein würbe. @o feßreibt
ein ©tufenber in ber leßten Kummer beS „SBaüifer
©ote": „äBaS bringt ber ßötfcbjberg bem äBallifer ©olke?
@r bringt einem Seil beSfelben eine beffere ©erbittbung
mit ber .gentralfcßweig. Slber unter welcher ©ebingung?
Unter ber ©ebingung, baß bie große ©implottbaßn unfer
Sanb kaum berührt unb fogitfagen einen Sännet bon
3feüe bis in ben Sattbergrunb bitbet. ©telle matt fich
biefe ©aßn einmal bor : 3n ©rieg berläßt fie ben @cßa<ht
beS ©implon, gleich unterhalb erklimmt felbe bie fteilett
Halben bort SRunb, ©ggerberg, Slußerberg, um fid) in
ber Höhe öoit ©aron ober ©eftleit in bem Solifelfen
nach Sötfchen gu berlieren. Siefe ©aßn wirb baS Sanb
kaum ftreifert unb mit SluSttahme bon ©rieg keine Ort»
feßaft berühren."

©tontb()bott»$weifim»" u. 28ie man bem „©immett»
thaler ©latt" auS gubtaäffiger Quelle mitteilt, wirb
mit ben Sunnelarbeiten in URooSbadj bei ^wcifitnmen
anfangs Januar begonnen werben. Sie Slrbeiter wer»
ben gleich uaeß ©eujaßr einrücken unb feßott ift man
mit ©aracken unb Santineneinrichtungen befchäftigt.
Sm SRooSbacß oben ein Sehrtunnel, baratt hat man
wahrhaftig noch bor wenigen igaßrett nicht gebacht.
Ueberßaupt berwirklicßt fich nie 3Rontreuj=©erner Ober»
lanbbahn fo rafcß, wie tooßl bor bem wenige Unter»
tießmen bon gleicher ©ebeutung.

Ste ©leine jur ©ickenbttl)« finb gegenwärtig in ©ern,
jobaß erft ©nbe gebruar bie ©ergebung ftattfinben kann.
Ser gange Sunnel bilbet nur ein SoS, baS bann natür»
lid) an berfeßiebene Slkkorbanten berteilt wirb. SReßrere
girrnen bewerben fid) gegenwärtig um bie SluSfüßrung.
©ittmal bergeben, muß ber Ueberneßmer guerft um ©e=

triebskraft forgen (Quellettankauf ober ©erbinbung mit
größerem ©etriebsmerk), bie nötigen SBerkftätten bauen
u. f. f., fobaß bor ©nbe September 1903 nicht an eine
Sumtelboßrung gebaeßt werben kann unb biefe borerft
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nicht über 80 Slrbeiter befcßäftigen wirb, feßreibt ber
„©orfeß. ©ote".

äBaffer', Sraft> unb Sichtuerforgung ©ueßs. Ser
erfte Seil beS großen SBerîeS ber äBaffer» unb Sicßt»
berforgung ber ©emeinbe ßat nun feinen Slbfcßluß ge»
funbett. Seit ©amStag ben 19. Segember ift baS ©eß
mit äBaffer gefüllt, äRontagS würben bie Hhöranten
einer ©robe unterworfen, bie eben fo borgüglicß gelang,
als fie facßlicß intereffant war. igte mächtigen ©traßlen
brang baS äBaffer in bie feßneibenb kalte äBinterluft,
woßl 25 bis 30 äReter ßoeß hinauf, ©obalb nun aller
Orten bie Haßuen angebracht finb, fteßt bem äBaffer»
begug lein fünbernis entgegen unb bamit ift ein großes
©erlangen ber Hausfrauen erfüllt. — Slm 19. äuguft
begann bie Slrbeit, ßoeß oben in ben Sllpen ließen fieß
©cßaren italienijcßer Slrbeiter niebèr, um bie bis jeßt
nußloS Oerlaufenen Quellen gu faffen unb biefelben in
einer 6,5 Silometer langen Seitung gu Sal gu förbern,
wäßrenb anbere an ben großen fReferboirS arbeiteten
unb ein britter Seit bie Segung beS fRoßrneßeS im Sorf
©ud)S unb in ben obern Seilen ber ©emeinbe in SRäftS
unb ©urgerau beforgten. ©ine $dt lang waren meßt
weniger als 400 Slrbeiter befchäftigt unb wir wollen es

ßier tonftatieren, baß ber weitaus größte Seil berfelben
aueß nießt ben leifeften Slnlaß gu S'iagen irgenb welcher
Slrt gaben. Sie ©efamtlänge beS ©oßrneßeS berSBaffer»
leitung beträgt runb 20 Silometer, natürlich oßne bie

eigentlichen HauSgnleitungen. ÜRocß einige SBocßen,
unb bie eleltrifcße Sraftanlage wirb ebenfaÖS bem ©e»
triebe übergeben werben können, an beren girka 30
Silometer langen Seitungen feitenS ber unterneßmenben
girma mit Dotier Sraft gearbeitet wirb. äBentt auch erft
ein Seil fertig ift, fo gebührt heute feßon ben ftetS
eifrigft tätigen Herreu ber Sommiffion, fowie ber um»
fichtigen ©auteitung, ben Herren Unternehmern, fowie
nidft minber aber aueß aüen ben fleißigem Slrbeitern
ber aufrießtigfte Sank ber gangen ©eoölkerung.

aBafferöerforfluttg Sallita^. Sin ber legten ©in»
woßnergemeinbeoerfammlung würben 500 gr. belretiert
gum ©tubium ber SBafferöerforgung.

lituirjltttir*
©nleitung ptr ©uchfüßruttg unb ©reiSberedjnung für

Hattbttierlev. gür bie Hanb ber ©cßület gewerblicher
Seßranftalten unb gum ©elbfiunterricßt herausgegeben
bon @. ©aabe, {gl. ©augewerlfcßullehrer. SRit brei
gigurentafeln im Sejt. ©reis in ftarfem Umftßlag
geß. 1. 20 3Rt. (©erlag bon ©. S. ©aebeler itt ©ffen.)

„©elbft ift ber ©iannl" ©in jeher muß fieß felbft
gu ßelfen fueßen. Ser Houbwerler babureß, baß er neben
einem tüchtigen praltifäjen Sonnen fteß biejenigen Sennt»
niffe erwirkt, bon beuen ber erfolgreiche ©etrteb beS

erwäßlten ©rwerbSgweigeS abhängt. Sen Hcmöwerker
ßiergu gu befähigen, ift fcer Ijwed beS fRaabefcßen
äBerkcßenS. 3n ißm finb gunäcßft ©ueßfüßrung unb
©reisbereeßnung ausführlicher beßanbelt, bann ift in ißm
auf biejenigen ©ebingungen ßingewiefen, bie für eine

gebeißlicße ©ntwicfelung beS HuubwerkS burcßauS maß»
gebenb finb. Sem H'auöwerlSmeifter wirb bie leicßt
faßlich gefeßriebene „Slnleitung" beim ©elbftunterricßt
feßr bienlicß fein unb, bon bem Seßrer mit ben ©cßülern
Durchgearbeitet, wirb fie itt ben gortbilbungSfcßulen mit
fRußen ©erwettbung finben. Sie gut gewählten ©ei»
fpiele bei ber ©reisbereeßnung finb bureß borgüglicße
ßeidßnungen erläutert, ©in in jeber ©egießung em=

pfeßlenSwerteS SBerkcßen.
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Vorrichtungen zu danken; wäre sie nicht, die Tunnel-
bohrung hätte längst eingestellt werden mästen. Ich
wäre begierig, zu erfahren, wie der Verfasser der oben
erwähnten Notiz einen stundenlangen Ausenthalt und
gar ein so flottes, unterbruchlofes Arbeiten, wie es

Tag und Nacht im Tunnel stattfindet, bei 52 Grad
vorstellt.

Angesichts der Ventilationsvorrichtungen ist es wahr-
lich am Platze, von „Wundern der Technik" zu sprechen.
Nicht nur werden taufende Liter frische Luft pro Minute
mit Sturmesgewalt über 8 km weit in das Gebirg
hinein, bis direkt „vor Ort" gepreßt; diese Luft wird
unterwegs auch kühl gehalten durch Berieselung mit
Wasser, das seinerseits in Röhren läuft, die gegen die

Erwärmung isoliert sind; Eiswagen, mit großen Eis-
blöcken beschickt, die in den Maschinenanlagen außerhalb
des Tunnels fabriziert werden, verbreiten zudem noch
Kühle. Die Luft ist nicht nur relativ kühl, sondern auch gut,
trotz den vielen, auf engem Raum arbeitenden Personen,
den Oellämpchen und dem gelegentlichen Dynamitdampf.
Es war mir überraschend, zu sehen, daß nur ver-
schwindend wenig Arbeiter, selbst bei den Bohrmaschinen,
mit entblößtem Oberkörper arbeiteten. Die Tunnelarbeit
ist und bleibt natürlich immer eine relativ ungesunde
und wenig beneidenswerte, besonders wo die Feuchtig-
keit so stark ist, wie auf der Südseite. Was aber die

Luft betrifft, so wäre dringend zu wünschen, taufende
von Gruben, Hüttenwerken, Bureaux und Schneider-
Werkstätten hätten keine schlechtere, als Simploner
Tunnelluft I

Lötschbergprojekt. Wie es scheint, macht sich im
Wallis da und dort die Auffassung geltend, daß das
Lötschbergprojekt für den Kanton eine Errungenschaft
von sehr zweifelhafter Güte sein würde. So schreibt
ein Einsender in der letzten Nummer des „Walliser
Bote": „Was bringt der Lötschberg dem Walliser Volke?
Er bringt einem Teil desselben eine bessere Verbindung
mit der Zentralschweiz. Aber unter welcher Bedingung?
Unter der Bedingung, daß die große Simplonbahn unser
Land kaum berührt und sozusagen einen Tunnel von
Jselle bis in den Kandergrund bildet. Stelle man sich

diese Bahn einmal vor: In Brieg verlaßt sie den Schacht
des Simplon, gleich unterhalb erklimmt selbe die steilen
Halden von Mund, Eggerberg, Außerberg, um sich in
der Höhe von Raron oder Gestlen in dem Jolifelsen
nach Lvtschen zu verlieren. Diese Bahn wird das Land
kaum streifen und mit Ausnahme von Brieg keine Ort-
schaft berühren."

Montbovon-Zweisinn" u. Wie mau dem „Simmen-
thaler Blatt" ans zuverlässiger Quelle mitteilt, wird
mit den Tunnelarbeiten in Mvosbach bei Zweisimmen
anfangs Januar begonnen werden. Die Arbeiter wer-
den gleich nach Neujahr einrücken und schon ist man
mit Baracken und Kantineneinrichtnngeu beschäftigt.
Im Moosbach oben ein Kehrtunnel, daran hat man
wahrhaftig noch vor wenigen Jahren nicht gedacht.
Ueberhaupt verwirklicht sich die Montreux-Berner Ober-
laudbahn so rasch, wie wohl vor dem wenige Unter-
nehmen von gleicher Bedeutung.

Die Pläne zur Rickenbahn sind gegenwärtig in Bern,
sodaß erst Ende Februar die Vergebung stattfinden kann.
Der ganze Tunnel bildet nur ein Los, das dann natür-
lich an verschiedene Akkordanten verteilt wird. Mehrere
Firmen bewerben sich gegenwärtig um die Ausführung.
Einmal vergeben, muß der Uebernehmer zuerst um Be-
triebskraft sorgen (Quellenankauf oder Verbindung mit
größerem Betriebswerk), die nötigen Werkstätten bauen
u. s. f., sodaß vor Ende September 1903 nicht an eine

Tunnelbohrung gedacht werden kann und diese vorerst
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nicht über 80 Arbeiter beschäftigen wird, schreibt der
„Rorsch. Bote".

Wasser-, Kraft- und Lichtversorgung Buchs. Der
erste Teil des großen Werkes der Wasser- und Licht-
Versorgung der Gemeinde hat nun seinen Abschluß ge-
funden. Seit Samstag den 19. Dezember ist das Netz
mit Wasser gefüllt, Montags wurden die Hydranten
einer Probe unterworfen, die eben so vorzüglich gelang,
als sie sachlich interessant war. In mächtigen Strahlen
drang das Wasser in die schneidend kalte Winterluft,
wohl 25 bis 30 Meter hoch hinauf. Sobald nun aller
Orten die Hahnen angebracht sind, steht dem Wasser-
bezug kein Hindernis entgegen und damit ist ein großes
Verlangen der Hausfrauen erfüllt. — Am 19. August
begann die Arbeit, hoch oben in den Alpen ließen sich

Scharen italienischer Arbeiter nieder, um die bis jetzt
nutzlos verlaufenen Quellen zu fassen und dieselben in
einer 6,5 Kilometer langen Leitung zu Tal zu fördern,
während andere an den großen Reservoirs arbeiteten
und ein dritter Teil die Legung des Rohrnetzes im Dorf
Buchs und in den obern Teilen der Gemeinde in Räfis
und Burgerau besorgten. Eine Zeit lang waren nicht
weniger als 400 Arbeiter beschäftigt und wir wollen es

hier konstatieren, daß der weitaus größte Teil derselben
auch nicht den leisesten Anlaß zu Klagen irgend welcher
Art gaben. Die Gesamtlänge des Rohrnetzes der Wasser-
leitung beträgt rund 20 Kilometer, natürlich ohne die

eigentlichen Hauszuleitungen. Noch einige Wochen,
und die elektrische Kraftanlage wird ebenfalls dem Be-
triebe übergeben werden können, an deren zirka 30
Kilometer langen Leitungen seitens der unternehmenden
Firma mit voller Kraft gearbeitet wird. Wenn auch erst
ein Teil fertig ist, so gebührt heute schon den stets
eifrigst tätigen Herren der Kommission, sowie der um-
sichtigen Bauleitung, den Herren Unternehmern, sowie
nicht minder aber auch allen den fleißigern Arbeitern
der aufrichtigste Dank der ganzen Bevölkerung.

Wasserversorgung Kallnach. An der letzten Ein-
Wohnergemeindeversammlung wurden 500 Fr. dekretiert

zum Studium der Wasserversorgung.

Literatur.
Anleitung zur Buchführung und Preisberechnung für

Handwerker. Für die Hand der Schüler gewerblicher
Lehranstalten und zum Selbstunterricht herausgegeben
von E. Raabe, kgl. Baugewerkschullehrer. Mit drei
Figurentafeln im Text. Preis in starkem Umschlag
geh. 1. 20 Mk. (Verlag von G. D. Baedeker in Essen.)

„Selbst ist der Mann!" Ein jeder muß sich selbst

zu helfen suchen. Der Handwerker dadurch, daß er neben
einem tüchtigen praktischen Können sich diejenigen Kennt-
nisse erwirkt, von denen der erfolgreiche Betrieb des

erwählten Erwerbszweiges abhängt. Den Handwerker
hierzu zu befähigen, ist der Zweck des Raabeschen
Werkchens. In ihm sind zunächst Buchführung und
Preisberechnung ausführlicher behandelt, dann ist in ihm
auf diejenigen Bedingungen hingewiesen, die für eine

gedeihliche Entwickelung des Handwerks durchaus maß-
gebend sind. Dem Handwerksmeister wird die leicht
faßlich geschriebene „Anleitung" beim Selbstunterricht
sehr dienlich sein und, von dem Lehrer mit den Schülern
durchgearbeitet, wird sie in den Fortbildungsschulen mit
Nutzen Verwendung finden. Die gut gewählten Bei-
spiele bei der Preisberechnung sind durch vorzügliche
Zeichnungen erläutert. Ein in jeder Beziehung em-
pfehlenswertes Werkchen.


	Literatur

